
Veranda 

Als Charles-Edouard Jeanneret 1917 

endgültig nach Paris übersiedelte, hat­

te er in La Chaux-de-Fonds und Um­

gebung bereits sechs ansehnliche 

Wohnbauten errichten können. Die 

ersten Arbeiten entstanden in enger 

Zusammenarbeit mit dem jungen Ar- ilSfiiy 

chiteitten Rene Chapallaz sowie Mi t - - Q[l ^kl^l^ 
Studenten der Ecole d'art in La 

Chaux-de-Fonds und vereinen in sich 

Elemente der regionalen jura^ 

Bautradition mit Einflüssen des Ju­

gendstils:..Die späteren Bauten sind 

dem Neoklassizismus verpflichtet _ ____ 

und zeugen von Jeannerets. Gesinn,u.ngswandel um 1911/12: »Ren­

tree. Digestion. Une conviction: i l faut recommencer ä zero. I i faut 

poser le probleme.« Jeanneret war von seiner intensiven Reise- und 

Praktikumstätigkeit heimgekehrt und wollte nun einen Schluss­

strich unter die regionalistischen Versuche seiner Jugendzeit zie­

hen. 

Als Vermittler für die ersten Bauaufträge fungierte Charles 

L'Eplattenier, der bereits für sein eigenes Haus am Pouillerel-Hügel 

Rene Chapallaz (1881-1976) beigezogen hatte. In Louis Edouard 

Fallet, einern lokalen Entwerfer und Hersteller von Uhren und 

Schmuck, fand er einen aufgeschlossenen Bauherren für Chapallaz 

und Jeanneret. 1906-1907 konnte die Villa Fallet errichtet werden. 

-Das typische Einfamilienhaus überrascht insbesondere durch seine 

äussere Form: Die Kreuzung und Durchdringung der Firste, die 

plastische Durchgestaltung des BaukÖrpers, die spannungsreiche 

Kombination verschiedener Materialien und nicht zuletzt die ein­

zigartige pekora.tipn de_r „Fassaden machen es zu einem Musterbei­

spiel für die Neuinterpretation lokaler Bautradition. Die Villa Fal­

let fand schnell Beachtung und führte zu zwei weiteren Aufträgen: 

1907-1908 entstanden in unmittelbarer Nähe die Häuser Stolzer 

und Jaqnemet^y-iciicmm zh Gemeinschaftswerk von Rene Clia-

pallaz und Charles-Edouard Jeanneret. 

Neben privaten Villenbauten konnten sich die Schüler von 

L'Eplatteniers »Cours superieur d'art et de decoration« auch bei 
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anderen Bauaufgaben profilieren: 1907 wurde ,4er Innenraum 

Chapelle Independante in Cernier-Fontainemelon (Val-de-Ruz) 

neu gestaltet. Vom unlängst zerstörten Innenraum konnte nur gera­

de ein Glasfenster von Jeannerets Mitstudent Jules Courvoisier ge­

rettet werden. 

Nur mehr wenig ist von der anfänglichen Begeisteruiig für Or­

nament, Dekoration und regionale Traditionen geblieben, betrach­

ten wir Jeannerets spätere, 1912 bis 1917 entstandene Bauten b La 

Chaux-de-Fonds und Umgebung, 1912^eröffnete er sein eigenes 

Architekturbüro, der erste Auftrag kam^von seinen Eltern: Im glei­

chen Jahr noch wurde die Villa Jeanneret-Perret (»Maison blan­

che«) in La Chaux-de-Fonds gebaut. Der ebenfalls am Südhang des 

Pouillerel gelegene Bau mit seiner neo klassizistischen Formenspra­

che signalisiert Jeannerets definitive Hinwendung zu einer rationa­

len Architekturtradition. Neben zahlreichen architektonischen Lö­

sungen und Detaiis, die bereits auf spätere Schaffensperioden des 

Architekten verweisen und die Villa zu einem Schlüsselwerk ma­

chen, ist es auch das Interieur, dem Jeanneret besondere Aufmerk­

samkeit schenkt. Die Eltern schienen ihm hier weitgehend freie 

Hand bei der Umsetzung seiner Vorstellungen von zeitgemässer 

Wohnqualität gegeben zu haben. 

A n die Qualitäten der »Maison blanche« knüpft die V///^ 

Favre-Jacot (1912) in Le Locle an, deren Bauherr, Georges Favre-

J'acotrzu den eigentUchen Magnaten der schweizerischen Uhrma-

cherei gehörte. Jeannerets architektonische Neuorientierung kam 

Favre-Jacot nur allzu gelegen, wünschte er doch einen »klassi­

schen« und repräsentativen Bau am Hang oberhalb seiner Uhrenfa­

brik. 

Der auffallendste und bekannteste Bau Jeannerets in La 

Chaux-de-Fonds ist die Villa Schwöb (1916-1917), bald auch als 

»Villa turque« bezeichnet. Das markant geghederte Bauvolumen 

mit seinen apsisförmigen und auf dem Dach begehbaren Vorbauten 

im Westen und Osten, die fast fensterlose Strassenfassade samt den 

anschliessenden Umfassungsmauern, das neo griechische Gesims, 

die raffinierte Innenraumgestaltung und die Verldeidung des Eisen-

betongerüsts mit ockergelben Backsteinen sind die charakteristi­

schen Merkmale der für den Uhrenfabrikanten Anatole Schwöb ge­

bauten Villa. 
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